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©ab ©amonifdfe (m Jifm. *'
23on Jran? ôetticmann (£usern).

(Sb gibt eine ©amonie ber menfd)fid)en ©ehe. dine ©amonie ber
gfühenben (Sffe. dine ©amonie ber ratternben unb fauchenben med)ani«
fd)en Hed)nif. (Sine ©amonie ber ndd?fïicï?cn 3îatur.

(So gibt aud) eine ©amonie be0 rottenben £id)tbifbeb, be0 (ebenbigen
Jifmbanbeb, beb ooruberfiihenben ©tufbifbeb, ber jucfenbenb ©afein oor«

t)eud)einben £finofed)nit (S0 gibt (Seefen,
bie fid) fürchten unb in ftiften dachten
ihre ©efbenftei erleben: auf bem föeim«
gang, an ftiften unb angurgefnbe3Baffern
oorbei. Sfuf fd)fed)t befeuchteten (Stiegen«
haufern. Stuf bem 3îad)tfager nad) bem
£id)terfbfd)en 3Bie in ben „offuften
Jifmen" greifen ^»anbe aub JBoffen
herab, fd)toeben mebienhafte (Sd)feier«
feiber, ffrahten fteifd)tofe iHbntgenforber..
23erfraffen fid) £fnbd)effïnger, hufdjen
^fappertoefen be0 3obeb. ©ofumente
ber „oierten ©imenfion". (Smanationen
be0 materiafifierten „3enfeitb".

©iefefbe ©amonie im jitm befd)tobrt
„Seufef unb ftoffe" herauf, ©anteb 3n«
fernum unb purgatorium. Unb aud) fie
hufd)en oorüber, roie ein üraumbifb ber
(Stoigfeit. Sfber toie aub fo0mifd)en Jemen
unb ©efenbeb ©iebfeitb fteigt eine nod)
bejtoingenbere ©amonie auf: bie greif«
bare iffieft oerhegenber ©ämoninnen im
Jifm: bie 5Öeibfid)teit. ©iefe toerben
mir nicht fob. Êie sroingt unb, an fie
3u gfauben,- biefe fid) immer toieber in
puber unb (Sd)minfe oerjüngenbe iffieft
ber Jifmfferne. (Sie feuchten toie ein
Dteteor. ©eben unter im SJteere ber
feiber« unb feefenoerfd)fmgenben uner«
bittfid)en ifiegieftut. Behren toieber mit
neuen tarnen, mit neuen (Seeten, neuen
Xeibern, neuen Ureigen unb 23erfüf)rungb«
fünften <Sd)on heute, too foeben ba0
probfem beb (Spred)fifmb toie gefbft er«

fcheint, fommt 31m fid)tumftuteten 3aubergeftuft nod) bie Dtad)t ber Ueberrebung:
fifbefnb unb girrenb, fad)cnb unb faud)enb. borgen fd)on toirb aud) im
ftereoffobifd)en Jifm ber oerführerifdje £eib pfaffifd) fid) abheben: febfanf
toie bie <Sd)fange im parabiefe ober braff toie bie Ueppigfeit. — Ueber«
morgen toirb im Jarbcnfifm — technifd) eintoanbfrei - babfefbe jfeifcb
feibenfd)aftfid) ergfühen, toie ein ed)ter Renoir, ober in fünbhafter ©faffe
erbittern, toie ein echter ^fimt.

*) Stud bem öorbereifefen OJîanuffript : „©ad gotbene Sud) beb Sifmd".

•Scenefrom NERRY-GO-ROUND'
UNIVERSAL SUPER-JEWEL

Das Dämonische im Film,')
Von Franz Heinemann (Tuzern).

Es gibt eine Dämonie der menschlichen Tiebe. Eine Dämonie der
glühenden Esse. Eine Dämonie der ratternden und fauchenden mechanischen

Technik. Eine Dämonie der nächtlichen Natur.
Es gibt auch eine Dämonie des rollenden Lichtbildes, des lebendigen

Filmbandes, des vorüberflihenden Tausbildes, der zuckendens Dasein vor¬
heuchelnden Kinotechnik. Es gibt Seelen,
die sich fürchten und in stillen Nächten
ihre Gespenster erleben: auf dem Heimgang,

an stillen und angurgelndeWassern
vorbei. Auf schlecht beleuchteten Stiegenhäusern.

Auf dem Nachtlager nach dem
Tichterlöschen Wie in den „okkulten
Filmen" greifen Hände aus Wolken
herab, schweben medienhafte Schleierleiber,

strahlen fleischlose Vöntgenkörper..
Verkrallen sich Knöchelfinger, huschen
Klapperwesen des Todes. Dokumente
der „vierten Dimension". Emanationen
des materialisierten „Jenseits".

Dieselbe Dämonie im Film beschwört
„Teufel und Hölle" herauf. Dantes Zn-
sernum und purgatorium. Und auch sie
huschen vorüber, wie ein Traumbild der
Ewigkeit. Aber wie aus kosmischen Fernen
und Tiefendes Diesseits steigt eine noch
bezwingendere Dämonie auf: die greifbare

Welt verhexender Dämoninnen im
Film: die Weiblichkeit. Diese werden
wir nicht los. Sie zwingt uns, an sie

zu glauben,- diese sich immer wieder in
Puder und Schminke verjüngende Welt
der Filmsterne. Sie leuchten wie ein
Meteor. Gehen unter im Meere der
leiber- und seelenverschlingenden
unerbittlichen Mgiestut. Kehren wieder mit
neuen Namen, mit neuen Seelen, neuen
Teibern, neuen Veizen und Verführungskünsten

Schon heute, wo soeben das
Problem des Sprechfilms wie gelöst

erscheint, kommt zur lichtumfluteten Zaubergestalt noch die Macht der Ueberredung:
lispelnd und girrend, lachend und fauchend. Morgen schon wird auch im
stereoskopischen Film der verführerische Teib Plastisch sich abheben: schlank
wie die Schlange im Paradiese oder drall wie die Ueppigkeit. —
Uebermorgen wird im Farbenfilm - technisch einwandfrei - dasselbe Fleisch
leidenschaftlich erglühen, wie ein echter Nenoir, oder in sündhafter Älässe
erzittern, wie ein echter Klimt.

') Aus dem vorbereiteten Manuskript: „Das goldene Such des Films".



Pg3îur ein Stïïgemaïtiger bemciffcrf fie, bie btonben, roten, fdjtoarsen 23am»
$>ire.;28ie nor 3afyrf)unberten ein ©ebbrnter auf bem bodftinfenben Sotfb»
t>erg in ber 2Baipurgionad)t bie saubergefatbten toeibtid?cn ^egenteiber.
©iefer moberne fbcgenmeifter fyeiftt 3enfur. fjocft in einem imperia«
ïiffifd?en Xef?nffuf?ï, bicfroanftig, tnobtgenà'brt, fdjtnerbtütig; ein fird?ticf>sfïaat=
ïid^eo ©oppetgefidU, priefferïid?=fônigtid?, mit baumetnbem puber^opf. Unb

sucff mit auforifar gefd)tiffcner (Scfyere nad) biefcn atf?eiifd?en feigen ner»

füf>rerifd?er ©â'monie. 3effd?ncibef rüiffid)t0!o0 tcibticfe unb fectifcfye ©anbe,
ftoffïicbe SufammctVfyange, nerfnüpfte 3beengange

Unb fyinter bem pergtofen ojfisieflen Vertreter non guter (Sitte unb (Stpoef

fiebert ein leibhafter bämonifd)er (Scpatf unb f?att bao genfurierte, fd)mer3<

sutfenbe, amputierte ^ttmbanb empor. Unb fiepe : an befijen abgestoidtem
9

WZNur ein Allgewaltiger bemeistert sie, die blonden, roten, schwarzen Vam-
pire.^Wie vor Jahrhunderten ein Gehörnter auf dem bockstinkenden Docksberg

in der Walpurgisnacht die zaubergesalbten weiblichen Hexenleiber.
Dieser moderne Hexenmeister heißt Zensur. Hockt in einem
imperialistischen ^ehnstuhl, dickwanstig, wohlgenährt, schwerblütig,- ein kirchlich-staatliches

Doppelgesicht, priesterlich-königlich, mit baumelndem Puderzopf. Und

zuckt mit autoritär geschliffener Schere nach diesen ätherischen Veizen
verführerischer Dämonie. Zerschneidet rücksichtslos leibliche und seelische Dande,
stoffliche Zusammenhänge, verknüpfte Zdeengänge

Und hinter dem herzlosen offiziellen Vertreter von guter Sitte und Ethos
kichert ein leibhafter dämonischer Schalk und hält das zensurierte,
schmerzzuckende, amputierte Filmband empor. Und siehe: an dessen abgezwicktem

9



Xebenbfaben supbolt bie Pbantafie ber ©Millionen ffinobefucper im ^Betten»

runb; ergansf swangblaußg, ßellt toiebcr ber, era>ecff sum leben, wab jener
©ewaltige serfcpnift unb totfd?ïug Unb bie außebenben ©drangen«
leiber süngeln nod? t>erfüf?rertfd>er, tdrf?etn nod} reisooller pinter bem bulb*
getüffeten ©dfleier bamit bie Drgie beb ©eißeb oollenbe ben fbegem

fans ber ungeßülfen ©inne (Sine falomefranfe ©amonie bees ©lufeb
fließt ba an ber soppolnben 3anb farblob unb lauflob gurgelnb horab aub
©rfdjlagenen unb ©rßocpenen, bie jener Sdlgewalfige nur bulbgetofet, fo
baß fie in unfern gepeitfcpfen, fd)mersßimmenben Slugett weiferleben -
sur füllen bamonifd)en gteube fabiffifd?er ©eise ©o baß barob mif
bunften ©erbredjerinßinffen aufersogene Naturen burffig werben nad) wahr«
baßem ©lut, unb iîeufelbwerfe oollsieben unb bamif bie ^riminalißif füllen.
— ©en ©dmon ber botmüd)en Xeffüre tann man bucbsuflappenb serbrüden,
ben ©amon beb ßüßernben ©erfübrerb fann man mit ßarfer ©eße sum
©djweige'n bringen 21ber ber ©amon auf ber Xeinmanb bleibt ober febrt
toieber. ©ie fige Photographie im ©unbe mif ber raffinierten ©egie bot ihn
bußenbmal fopiert — feßf ihn immer toieber ba, too bu ihn nid)t ertoarfeß
ober too bu ihn am meißen fürcpteß, too er am ßdrfßen iß. ©a büß loin i
geißigeb 3eibwaffer, fein 3uuberfegen, fein faußifcpeb Pentagramm, fein s

mittelalterlicher ©rubenfuß. ©u mußt er toill Siber bie ©offeb«
gelebrfbeif prebigf, baß neben jebem Teufel ein ©cpußengel ßeßt, neben

jebem ©amon eine göttliche ©dßgeßalf. 21ud) im $ilm ber ©dßbübne!
£>auptmannb „ßannele" fahrt in ben Gimmel — aub glabglübonbem

©arg beraub in bie afberifcbe ©eligfeif unb laßt ben irbifcßen Teufel oon
Peiniger im 3ammertal beb Xebenb surüd. ©cpillerb „3ungfrau oon Drleanb"
entfahrt alb ewig fpmbolifd)cr Pbönig bem Slfdjenpfubl beb ©cpeiferbaufenb
unb bleibt alb bimmlifcber ©dpußgeiß tebenbig. ©o aud) im 3üm: ®or
©amon oon menfd)lid)em Unbolb toirb sulefß — alb 21fffd)luß oon ber
irbifdjen ©eredßigfeif beb ©reßbudjeb gepadt. — ©er teußifcpe ©erfübrer
ber fdjonen ©eiber büßt für ben furscn 3al)n gebanfenlob fautnelnber ©inm 11

licpfeit. — ©ie Kupplerin ber toeißen ünfdjulb fahrt sur ßolle 5Cr ©er* ;i

Stoeißung in su fpäter ©eue. — ©er ©inbrecper im ©efeffio^ilm muß
ben nod) getoanbferen ©erfrefern ber gefellfd?aßlid)en Drbnung unb ben

Küfern beb ©efcßeb fid) aubliefern unb bab bamonifcbe ©olb basu, bab er
mit bem glüßenben ©auerßoffgeblafe aub ber ©faplfammer gefcpnitten

©o fdmpff auch im $ilm bie ©ipfgeßalf fiegreid) mit bem ©amon beb

©chaffenb. flnb über bem ffampffelb ber boute nod) franfbaff erregten
neuen fed)nifd)en £funß beb gilmbanbeb ßeigen immer beutlidjer am £>ori=

sonfe ber 3ufunff fboffnungbßerne auf, bie bem bilbungbbungrigen ©olfe
im Xebrßlm ibeale ©dffigung oerleiben unb bamif aud) fittliipe ©erebelung.
©er ©dmon aber im oerblaßenben ©enfationb^inoßüd toirb — toie ber
rote 3ubab — oon ©etoißenbbißen gewürgt unb erhängt fid) fefber — am
eigenen elaßtfcpen gilmbanbe. - — (Pt. 3.3.

* *
©er 3erbegang beb Siltnßarb.

3er febe nid)f gern einmal hinter bie ^uliffen? 3er stornierte nid)t
mit einem Stfuge, wenbefe unauffällig [ein Dbr, fo ihm oon bem 3enfd)en,
ber hinter ber ©tabfe ber ©erübmfbeif ßedf, ersablf wirb? 3ir finb both
alle mehr ober minber neugierig.
10

Tebensfaden zappelt die Phantasie der Millionen Kinobesucher im Weltenrund)

ergänzt zwangsläufig, stellt wieder her, erweckt zum Teben, was jener
Gewaltige zerschnitt und totschlug Und die auflebenden Schlangenleiber

züngeln noch verführerischer, lächeln noch reizvoller hinter dem
halbgelüsteten Schleier damit die Orgie des Geistes vollende den Hexentanz

der ungestillten Sinne. Sine salomekranke Dämonie des Älutes
stießt da an der zappelnden Wand farblos und lautlos gurgelnd herab aus
Erschlagenen und Erstochenen, die jener Allgewaltige nur halbgetötet, so

daß sie in unsern gepeitschten, schmerzflimmenden Augen weiterleben -
zur stillen dämonischen Freude sadistischer Reize So daß darob mit
dunklen Verbrecherinstinkten auferzogene Naturen durstig werden nach
wahrhaftem Vlut, und Teufelswerke vollziehen und damit die Kriminalistik füllen.
— Den Dämon der heimlichen Tektüre kann man buchzuklappend zerdrücken,
den Dämon des flüsternden Verführers kann man mit starker Geste zum
Schweigen bringen Aber der Dämon auf der Teinwand bleibt oder kehrt
wieder. Die fixe Photograpbie im Vunde mit der raffinierten Regie hat ihn
duhendmal kopiert — seht ihn immer wieder da, wo du ihn nicht erwartest
oder wo du ihn am meisten fürchtest, wo er am stärksten ist. Da hilft kein H

geistiges Weihwasser, kein Zaubersegen, kein faustisches Pentagramm, kein Z

mittelalterlicher Drudenfuß. Du mußt er will Aber die
Gottesgelehrtheit predigt, daß neben jedem Teufel ein Schuhengel steht, neben

jedem Dämon eine göttliche Dchtgestalt. Auch im Film der Dchtbühne!
Hauptmanns „Hannele" fährt in den Himmel — aus glasglühendem

Sarg heraus in die ätherische Seligkeit und läßt den irdischen Teufel von
Peiniger im Jammertal des Tebens zurück. Schillers „Zungfrau von Orleans"
entfährt als ewig symbolischer Phönix dem Aschenpfuhl des Scheiterhaufens
und bleibt als himmlischer Schuhgeist lebendig. So auch im Film: Der
Dämon von menschlichem Unhold wird zuleht — als Aktschluß von der
irdischen Gerechtigkeit des Drehbuches gepackt. — Der teuflische Verführer
der schönen Teiber büßt für den kurzen Wahn gedankenlos taumelnder Sinn-11
lichkeit. — Die Kupplerin der weißen Unschuld fährt zur Hölle der Ver-
zweistung in zu später Reue. — Der Einbrecher im Detektiv-Film muß
den noch gewandteren Vertretern der gesellschaftlichen Ordnung und den

Hütern des Gesetzes sich ausliefern und das dämonische Gold dazu, das er
mit dem glühenden Sauerstoffgebläse aus der Stahlkammer geschnitten

So kämpft auch im Film die Dchtgestalt siegreich mit dem Dämon des

Schattens. Und über dem Kampffeld der heute noch krankhaft erregten
neuen technischen Kunst des Filmbandes steigen immer deutlicher am Horizonte

der Zukunft Hoffnungssterne auf, die dem bildungshungrigen Volke
im Tehrfilm ideale Sättigung verleihen und damit auch sittliche Veredelung.
Der Dämon aber im verblassenden Sensations-Kinostück wird — wie der
rote Zudas — von Gewissensbissen gewürgt und erhängt sich selber — am
eigenen elastischen Filmbande. - — (N. Z. Z.

Der Werdegang des Filmstars.
Wer sehe nicht gern einmal hinter die Kulissen? Wer zwinkerte nicht

mit einem Auge, wendete unauffällig sein Ohr, so ihm von dem Menschen,
der hinter der Maske der Berühmtheit steckt, erzählt wird? Wir find doch
alle mehr oder minder neugierig,
ao
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